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Sonnabend, den 5. März 1910. 150., Jahrgang,

werde ſtimmen können. Ein freikonſer-
vativer Redner führte aus, ſeine Freunde
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des Statuts bekannt gemacht und tritt mit J Plan 270 a III Acker 51 ar 06 qm mit einem j

zu dem Statut für die Sparkaſſe des Kreiſes
Merſeburg vom 24. Februar /5. Juli 1880.

Der dritte Abſatz des g 6 des Sparkaſſen
ſtatuts erhält folgende Faſſung:

Die Verzinſung der Einlagen beginnt mit
dem Tage nach der Einzahlung und endigt
mit dem Tage vor der Rückzahlung.
S 7 wird abgeändert:

Die Rückzahlung von Beträgen bis zu 100
Mark erfolgt in der Regel ohne Einhaltung
einer Kündigungsfriſt. Eine ſolche Rück-
zahlung kann jedoch innerhalb eines Zeit-
raumes von 2 Wochen nur einmal ge-
fordert werden.
Bei der Rückforderung höherer Beträge ſind

folgende Kündigungsfriſten einzuhalten:
Bei Beträgen von mehr als 100 Mk. bis

zu 300 Mark 2 Wochen, bei Beträgen von
mehr als 300 M. bis zu 1000 M. 1 Monat,
bei Beträgen von mehr als 1000 Mk. bis zu
3000 Mk. 3 Monate, bei Beträgen von mehr
als 3000 Mk. 6 Monate.

Ausgefertigt auf Grund des Kreistagsbe-
ſchluſſes vom 17. Dezember 1909.

Merſeburg den 6. Januar 1910.
(L. 8.)

Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
(gez.) Graf d'Haußonville.

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.

Magdeburg, den 18. Februar 1910.
(L. S.

Der Oberpräſident-
(gez.) von Hegell.

Vorſtehender Nachtrag wird gemäß 8 19

dem 1. April er. in Kraft.
Merſeburg, den' 1. März 1910.

Der Kreis-Ausſchuß.
(gez.) Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 15. März bis 1. Juli iſt

es verboten, in folgenden ſtädtiſchen Anlagen:
Arnims-Ruhe und Stadtpark, den Anlagen
am vorderen Gotthardtsteich und an und
hinter dem Kriegerdenkmal vor dem Gotthardts-
tore Hunde frei umherlaufen zu laſſen. Jn
dieſen Anlagen dürfen nur Hunde an der
Leine geführt werden.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 88 1
und 2 der Poltzeiverordnung vom 22. April
1904 mit Geldbuße bis zu 9 Mk., im Unver-
mögensfalle mit verhätltnismäßiger Haft
beſtraſt.

Merſeburg, den 3. März 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche vor
Merſeburg Band XXX Blatt 1322 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Landwirts Kurt Bene-
mann in Merſeburg eingetragenen Grund-
ſtücke, nämlich:

1. Kartenblatt 6, Parzelle 489/306 Wohn
haus, Weißenfelſerſtraße Nr. 9 mit Hofraum
in Größe von 13 a 30 qm und

Kartenblatt 16, Parzelle 307/106 Hofraum
in Größe von 90 qm mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 1246 Mark, Gebäude-
ſteuerrolle 1738

2. Kartenblatt 6, Parzelle 576/370 vom

Grundſteuerreinertrage von 2,40 Talern
am 19. März 1910, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 21. Januar 1910.
Königliches Amtsgericht.

Die Kommiſſionsberatung
der Wahlrechtsvorlage beendet.

Berlin, 4. März.
Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung erledigte

die Wahlrechtskommiſſion des Abgeordneten-
hauſes den Reſt des Geſetzentwurfs nebſt
ſämtlichen Reſolutionen. Zunächſt wurde an
der Hand von nationalliberalen, konſervativen,
freikonſervativen und Zentrumsanträgen die
Frage des höheren Wahlrechts für höher Ge-
bildete und ſog. „Kulturträger“ erörtert. Ob
wohl man in der Mehrheit grundſätzlich dar-
über einig war, eine ſolche Ergänzung der
Verteilung in die Abteilungen nach der
Steuerleiſtung vorzunehmen, fand ſich für
I keinen der Anträge eine Mehrheit, und ſo
blieb die Lücke beſtehen, welche in der erſten
Leſung durch Ablehnung der 89 8--10 der
Regierungsvorlage entſtanden war.

Eine längere Erörterung fand über den
Antrag der Konſervativen ſtatt, neben der
Friſtwahl auch die Terminwahl zuzulaſſen.

Vor der endgültigen Abſtimmung erklärte
ein Vertreter derr Konſervativen,
daßſeineParteidenBeſchlüſſen des Kompromiſſes
nur mit allem Vorbehalt zugeſtimmt habe.
Die Abſtimmung hier in der Kommiſſionlaſſe der
Fraktion und jedem Mitglied derſelben im
Plenum volle Freiheit. Es ſeien verſchiedene
Beſtimmungen angenommen worden, wegen
deren es durchaus fraglich ſet, ob die Fraktion
in der Geſamtabſtimmung für das Geſetz

neigten der Kombination der geheimen Wahl
mit der indirekten Wahl zu. Zweifelhaft ſei
es, ob ſeine Partei für dieſes Geſetz
ſtimmen könne. Jedenfalls lehne ſie zurzeit
die Zuſtimmung ab, nachdem aus dem
Geſetz die Terminwahl völlig beſeitigt, eine Lücke
hinſichtlich der Privilegierung der Bildung
entſtunden und die Drittelung in den Ur-
wahlbezirken beibehalten ſei. Ein Zentrums-
redner ſah in den zuſtandegekommenen Be-
ſchlüſſen eine Verbeſſerung des beſtehenden
Geſetzes. Die Vertreter des Zentrums würden
für das Geſetz ſtimmen, ohne der Fraktion
zu präjudizieren. Jm Gegenſatz dazu er-
klärte ein nationalliberaler Redner, daß ſeine
Freunde die jetzige Vorlage ablehnen müßten,
allerdings auch ohne der Fraktion zu präju-
diz eren. Auch die ſämtlichen Vertreter
der Sozialdemokratie und der Polen
erklärten ihre ablehnende Haltung. Ein
freiſinniger Redner betonte, daß ſeine
Freunde ſchon im Plenum bezweifelt hätten,
ob ſich die Beratung des Geſetzes in einer
Kommiſſion überhaupt eigne. Was hier zu
ſtandegekommen ſei, könnten ſeine Freunde
als eine irgendwie in Betracht kommende
Abſchlagszahlung nicht betrachten.

Jn der Geſamtabſtimmung wurde die Vor
lage mit 15 gegen 13 Stimmen angenommen.
Dafür ſtimmten die Deutſch Konſervativen
und das Zentrum.

Die Neuordnung
des Mittelſchulweſens.

Frankfurt a. M., 3. März.
Aus Schulkreiſen ſchreibt man Die vom

preußiſchen Kultusminiſterium erlaſſenen Be
ſtimmungen über Neuordnung des Mittel
ſchulweſens ſind vor einigen Tagen veröffent-
licht worden. Ueber die Organiſation der
Mittelſchulen enthalten die Beſtimmungen Ge

Rittmeiſter Bruhn
und Frau.

14] Kriminalroman von Carl Munsmann.
Deutſche Bearbeitung. Nachdruck verboten.

Haben Sie irgendwelche Wünſche, ſo bitte
ich Sie, dieſe zu äußern.

Als der Gutsbeſitzer den Sitzungsſaal ver
ließ, hielt er einen Augenblick an, als wolle
er etwas ſagen.

Hm? verſetzte der Kriminalrichter barſch.
Der Gutsbeſitzer drehte ſich aber wieder um

und ſete ſeinen Weg fort.
Der Kriminalrichter nahm ein Depeſchen

formular zur Hand und füllte es aus.
Darauf ſagte er zu dem Diener
Führen Sie den Hofbeſitzer Hanſen aus

Bröndkilde vor. Wir wollen einmal ſehen,
ob der Mann ſchon mürbe geworden iſt.

Siebentes Kapitel.
Dem Gutsbeſitzer Bruhn wurden die beiden

Stunden, die er im Gerichtsgebäude zubringen
mußte, außerordentlich lang.

Bald dachte er an ſeine Familie, bald an
Freunde und Bekannte, die ſicher jetzt ſchon
wußten, daß er verdächtig war, bald tauchte
aber auch die Hoffnung in ihm auf, daß er
vollſtändig gereinigt aus dem Verhör heraus
gehen würde.

Endlich erſchien die Erlöſung. Es kam ihm
aber vor, als habe er den ganzen Tag auf
Dem Gerichte zugebracht, und dabei war die

Uhr erſt fünf. Als er den Gerichtsſaal be
trat und das Antlitz des Kriminalrichters be
trachtete, fand er, daß dieſes noch finſterer als
vorher dreinſchaute.

Das Verhör nahm ſofort ſeinen Anfang.
Sie waren alſo nicht zu Hauſe, als das

Feuer ausbrach
Nein
Sie wiſſen ja, daß dies gewiſſermaßen ein

Alibi iſt. Sie wiſſen wohl aber auch, daß
ein ſolches Alibi manchmal den Verdacht noch
verſchärfen kann 7

DieDer Gutsbeſitzer antwortete nicht.
Worte des Kriminalrichters erſchienen ihm
mehr als Vorwurf.

Drei Stunden vor dem Brande ritten Sie
fort. Der Brief ſagen Sie, eilte. Nicht
wahr

Wie ich bereits erwähnte, benutzt man auf
dem Lande gern die Gelegenheit, um einige
Meilen zu reiten. Die Bewegung tut gut,
und ich reite als alter Kavalleriſt ſelbſtredend
leidenſchaftltch.

Der Brief hatte alſo Eile.
Jawohl!
Sie ſagten vorher, daß es ſich in ihm um

den auf einer Mähmaſchine handle.
a

Es handelte ſich aber um noch mehr.
So--07
Ja ſo Es drehte ſich auch um

eine Kreditbewilligung.
Der Gutsbeſitzer blickte mit einer Miene

auf, als ſei er im höchſten Grade erſtaunt.
Er antwortete aber nicht. z

Der Kriminalrichter fuhr fort:
Jch habe durch einen Beamten Einſicht in

Jhren Brief an den Kopenhagener Agenten
der Woodſchen Fabrik nehmen laſſen und ſo-
eben telegraphiſch einen Beſcheid bekommen,
der leider nicht zu Jhren Gunſten ſpricht und
der mir nicht geſtattet, Sie auf freien Fuß
zu ſetzen. Es iſt ſehr traurig, daß Sie nicht
die Wahrheit, wenigſtens nicht die volle
Wahrheit geſprochen haben. Jn dem Briefe,
den Sie an den Agenten geſchrieben, war
allerdings von dem Ankauf der Mähmaſchine
die Rede, gleichzeitig baten Sie aber, wovon
Sie hier, trotz der Wichtigkeit dieſer Tatſache,
nichts erwähnten, um Stundung des Betrags
bis zum Auguſt, da Sie zu dieſer Zeit ſicher
zahlen könnten. Mit welchem Gelde wollten
Sie den Betrag bezahlen?

Jch kann nur hierauf dasſelbe antworten,
was ich ſchon einmal geſagt habe. Jch
glaubte das Geld aus der Ernte zahlen zu
können, und ich lebte nun einmal der Hoff-
nung, daß ſich meine finanzielle Lage ſchließ-
lich beſſern würde.

Dieſe Jhre Hoffnung hatte aber gar keinen
Halt. Richtig iſt dagegen, daß Sie Jhre Schuld
an den Woodſchen Agenten zur feſtgeſetzten
Zeit beglichen. Es geſchah aber mit dem
Gelde, das Sie für den Brandſchaden er-
hielten. Nicht wahr

Ja, das iſt richtig. Der Umſtand aber,
daß ich gerade dieſes Geld dazu benutzte,
kann mich doch unmöglich verdächtig machen.

Ja, das tut es ſogar in ſehr hohem Grade
Sie befanden ſich in der Tat zu der Zeit,

als Jhr Hof in Flammen aufging, in einer
äußerſt mißlichen Lage. Eine tiefe Röte
legte ſich auf die Stirn des Gutsbeſitzers.
Es war aber ſchwer feſtzuſtellen, ob ſie ſich
vom Aerger oder einer gewiſſen Selbſter-
kenntnis herſchrieb.

Jch hing aber doch ſo ſehr an dem alten
Hofe, kam es undeutlich von ſeinen Lippen.

Offenbar kam Jhnen aber die Verſicherungs-
ſumme, die Sie einzig und allein aus der
drückenden Not erretten konnte, gleichfalls
durchaus gelegen.

Der Gutsbeſitzer antwortete nicht. Der
Richter kam ſo oft zum Kommentaren, gegen
die er als Angeklagter ſchwer etwas ein-
wenden konnte.

Weshalb, fuhr der Richter fort, ſagten Sie
nicht ſchon früher, daß der Brief an den
Agenten eine Bitte um Kreditbewilligung
enthielt? Sie mußten ſich doch klar machen,
daß ich dem Jnhalte des Briefes näher auf
den Grund gehen würde. Glaubten Sie, daß
ich mich mit einem kurzen Beſcheide begnügen
würde, mache ich den Eindruck auf Sie, daß
ich ein Mann bin, der auf halbem Wege
ſtehen bleibt

Nein, antwortete der Gutsbeſitzer, und in
ſeinem Tone lag eine Beſtätigung, die bei
nahe ſchmeichelhaft klang.

Nun ja, ſagte der Richter etwas freund
licher und vertraulicher, weshalb ſagten Sie
dann nicht früher, wie die Sache zuſammen
hängt

Herr Richter, der Brief fängt erſt jetzt an
für mich eine Rolle zu ſpielen. (Fortſ. f.
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danken, die für die Entwickelung des hieſigen
Mittelſchulweſens von größter Wichtigkeit ſind.
Die voll ausgebaute Mittelſchule ſoll in Zu
kunft neun aufſteigende Jahreskurſe um-
faſſen Unter, Mittel und Oberſtufe werden
durch je drei Klaſſen gebildet. Die Mittel
ſchule kann ſich auch auf der Volksſchule auf
bauen, und zwar in der Weiſe, daß beide die
drei unteren Klaſſen gemeinſam haben. Auf
derUnterſtufe iſt es geſtattet, daßVolksſchullehrer
und Lehrerinnen unterrichten, die das Mittel
ſchullehrerzeugnis erworben oder die Prüfung
für das höhere Schulamt abgelegt haben. Die
Leitung der Mittelſchulen wird von Rektoren
ausgeübt an Mädchenſchulen kann auch eine
geprüfte Schulvorſteherin an deſſen Stelle
treten. Jn Mittelſchulen ſoll eine fremde
Sprache, entweder die engliſche oder die fran
zöſiſche, als obligatoriſches Unterrichtsfach ge
lehrt werden. Weil Deutſchland bezüglich
ſeines Handels, ſeiner Jnduſtrie und ſeines
Verkehrs im allgemeinen mehr Beziehungen
zu England als zu Frankreich unterhält, und
weil Engliſch eine größere Verbreitung als
Weltſprache beſitzt, ſo wird dieſer Sprache in
der Regel der Vorzug zu geben ſein, wie dies
auch in Wiesbaden bis jetzt geſchehen iſt. Da
aber Frankfurt in bedeutend lebhafterem Ver-
kehr mit unſerem franzöſiſchen Nachbar ſteht,
ſo wird bei uns nach wie vor Franzöſiſch
die vorherrſchende Fremdſprache in unſeren
mittleren Lehranſtalten bleiben müſſen. Von
der dritten Klaſſe ab kann guten Schülern
geſtattet werden, an dem fakultativen Unter
richt in der zweiten Fremdſprache teilzu-
nehmen.

Um den Schülern und Schülerinnen der
Mittelſchule Gelege. heit zur Betätigung mit
der Hand zu geben, ſo halten es die Be
ſtimmungen für wünſchenswert, daß für die
Mädchen außer dem bisher üblichen Hand
arbeitsunterricht auch Haus haltungs-
unterricht und an Knabenſchulen auch
Unterricht in der Handfertigkeit erteilt wird.
Die Teilnahme an dieſem Unterricht iſt je
doch den Schülern freigeſtellt. Um eine Ueber
anſtrengung der Schüler zu verhütten, ſoll
jedem Schüler nur geſtattet werden, an einem
der unverbindlichen Unterrichtsfächer
nehmen.

Für die Schüler der Mittelſchule, die ſich
vorwiegend aus den Kindern des Mittelſtandes
rekrutieren und ſich nach ihrer Entlaſſung
aus der Schule nicht dem Handel, dem Ge
werbe und der mittleren Beamtenlaufbahn
zuwenden, ſind die ſprachlichen, die mathe-
matiſchen, die naturkundlichen Fächer und das
Zeichnen von hervorragender Bedeutung. Um
dieſen Bedürfniſſen des Mittelſtandes gerecht
zu werden, iſt durch Feſtſetzung eines Mindeſt-
und Höchſtmaßes der Stunden in den ge-
nannten Fächern Gelegenheit gegeben, den
Stundenplan den örtlichen Verhältniſſen an
zupaſſen und diejenigen Unterrichtszweige be
ſonders zu betonen, die für den ſpäteren Be
ruf der Schüler von beſonderem Werte ſind.
Es würde ſich daher in Frankfurt empfehlen,
die Oberſtufe unſerer Mittelſchulen in der
Weiſe auszubauen, daß ein Teil der Ober
klaſſen für den kaufmänniſchen und der andere
flir den gewerblichen Beruf vorbereitet. Ohne
auf die eigentliche Aufgabe der Mittelſchulen
zu verzichten, wird bei der Aufſtellung des
Lehrplans auch auf ſolche Schüler Rückſicht
genommen werden können, die aus der
Mittelſchule in höhere Lehranſtalten übertreten
wollen. Die Beſtimmungen enthalten ferner
ausflihrliche Lehrpläne für die einzelnen
Unterrichtsfächer.

Wenn unſere Mittelſchule in der ſkizzierten
Weiſe ausgebaut iſt, dann wird man auch
nicht umhin können, ihr einige Berechtigungen
zuzugeſtehen. Die Poſt- und Telegraphen-
verwaltung hat ſchon jetzt den Schülern der
neunklaſſigen Mittelſchule, die die Reiſe der
erſten Klaſſe erreicht haben, dieſelbe Laufbahn
eröffnet wie denjenigen jungen Leuten, die
das Zeugnis für den einjährig-freiwilligen
Dienſt erworben haben. Sie können alſo bis
zum Sekretär avancieren. Ebenſo nehmen
auch viele Stadtverwaltungen die Abiturienten
der Mittelſchule für den mittleren Bureau
dienſt an. Ferner iſt zu erwarten, daß den
Abiturienten gleich nach Entlaſſung aus der
Mittelſchule geſtattet wird, die Prüfung für
den einjährig-freiwilligen Dienſt vor einer findet ſtatt am Sonnabend um 12 Uhr im

Prüfungskommiſſion abzulegen, einerlei, ob
ſte das geforderte Alter von 17 Jahren er-
reicht haben oder nicht.

Oeſterreich und Rußland.
Wien, 2. März. Jm Herrenhaus ſprach

der klerikale Graf Latour den Wunſch
nach Herſtellung herzlicherer Beziehungen
zwiſchen Oeſterreich und Rußland
aus. Frhr. v. Plehne erwiderte darauf,
jedermann wünſche ein gutes Verhältnis zu
Rußland, auch weil Oeſterreichs Jntereſſen
auf dem Balkan nur im Einverſtändnis mit
Rußland gefördert werden könnten. Einem
Herzensbedürfnis der Völker Oeſterreichs ent
ſpreche ein Blindnis mit Rußland nicht, wohl
aber ſei das Bündnis mit Deutſchland
Herzensbedürſnis, wenigſtens für alle
Deutſchen Oeſterreichs. Dies Bündnis ent
ſpreche aber auch dem legitimen Intereſſe aller
Nichtdeutſwhen. Auch der Pole Bininski
erklärte, daß ein Bündnis mit Rußland auf
ungeteilte Sympathie auch bei der Rechten
des Hauſes nicht rechnen könne.

kö e
Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 3. März. (Hofnachrichten.) Se.

Maj. der Kaiſer nahm heute vormittag im
Berliner Königl. Schloſſe die Vorträge des
Kriegsminiſters v. Heeringen, des Generals
v. Moltke und des Chefs des Militär
kabinetts Frhrn. v. Lyncker entgegen. Heute
abend beſuchten die Majeſtäten die muſikaliſche
Soiree bei der Fürſtin Radziwill.

Jn der Wahlrechts kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes wurde heute in
zweiter Leſung ein konſervativer Antrag, der
die öffentliche Wahl auch für die Wahlmänner
fordert, mit 15 gegen 13 Stimmen ab
gelehnt.

Der Wahlrechtsgeſetzentwurf
iſt in der heutigen Sitzung der betreffenden
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes in nahe
zu derſelben Faſſung, die er in der erſten
Leſung erhalten hatte, mit 15 Stimmen der
Konſervativen und des Zentrums gegen 13
Stimmen der Nationalliberalen und Frei
konſervativen, Linksliberalen, Sozialdemo
kraten und Polen angenommen worden. Ob
wohl bei der Verhandlung von den Vertretern
aller größeren Parteien der lebhafte Wunſch
ausgeſprochen war, zu einer Verſtändigung
über die Hauptpunkte zu gelangen, ſo daß
die neue Wahlordnung von einer großen
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes getragen
würde, iſt es trotzdem nicht gelungen, dieſen
Wunſch in die Tat umzuſetzen. Man hat ſich
nicht einmal über die Art verſtändigen
können, wie die durch die Ablehnung der g8
8 bis 10 in die Vorlage geriſſene Lücke aus
gefüllt werden ſoll, obwohl hierzu Anträge
der Nationalliberalen und Konſervativen, der
Freikonſervativen und des Zentrums vorlagen.
Auch hier ſtimmte ſchließlich jede Partei
nur für ihren Antrag. Man kann dieſes
Endergebnis als ein befriedigendes nicht
bezeichnen. Die Vorlage der Regierung iſt
nicht nur in den wichtigſten Punkten ge
ändert, an Stelle der öffentlichen Abſtimmung
wenigſtens für die Urwahlen die geheime
Abſtimmung, an Stelle der dtrekten die in
direkte Wahl geſetzt worden, ſondern es iſt
auch die bereits erwähnte Lücke betreffs der
88 8 bis 10 entſtanden. Auch hat man ſich
nicht verhehlen dürfen, daß eine lediglich aus
Konſervativen und dem Zentrum zuſammen-
geſetzte ſchwache Mehrheit ſchwerlich geeignet
iſt, der Träger einer ſo großen geſetzgeberiſchen
Aufgabe zu einem poſitiven Endergebnis zu
ſein. Man kann daher nur von den Plenar-
beratungen erhoffen, daß die allſeitig vor
handene Abſicht, ſich über die Geſtaltung der
Vorlage zu verſtändigen, ſeitens der großen
Parteien zur Durchführung gelangt und daß
auch diejenigen unter ihnen, die jetzt noch ab-
lehnend zur Seite ſtehen, ſich mit dem Reſul
tate wenigſtens abfinden können.

Ueber den Zuſammenſchluß
der links liberalen Parteien wird
nächſten Sonnabend und Sonntag in Berlin
die endgitltige Entſcheidung getroffen werden.
Der Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei

großen Saale des Zentralhotels. Die Ver
handlungen werden ſich an Referate der Abgg.
Dr. Mülle r-Meiningen und Dr. Wiemer
über Programm und Organiſation der neuen
Partei anſchließen. Der Parteitag der Frei-
ſinnigen Vereinigung wird Sonnabend im
„Rheingold“ ſtatifinden, der gemeinſame
Parteitag der vereinigten Parteien Sonntag
vorntittag 10 Uhr im Wintergarten des
Zentralhotels. Die Mitglieder des Vierer
ausſchuſſes werden über die Einigungsfrage
und über die politiſche Lage referieren und
Vertreter der einzelnen Landesteile Er
klärungen über die Stellungnahme der
Partetorganiſationen abgeben. Den Schluß
der Veranſtaltungen bildet ein Feſtmahl in
der Wandelhalle des Reichstagsgebäudes.
Sonntag nachmittag 4 Uhr, an dem die
Delegierten mit ihren Damen ſowie Vertreter
der Parteipreſſe und eine größere Anzahl
Gäſte teilnehmen.

Die Sozialdemokraten Berlins wollten
am nächſten Sonntag Wahlrechts ver-
ſammlungen nach dem Muſter der
Frankfurter vom vorigen Sonntag unter
freiem Himmel abhalten und beantragten da
für beim Polizeipräſidenten die nach dem
Reichsvereinsgeſetz erforderliche Genehmigung.
Der Polizeipräſident hat dieſe Genehmiguug
nicht erteilt. Ueber ſeine Gründe für die
Ablehnung wird folgendes mitgeteilt: „Jn
der Begründung wird darauf hingewieſen,
daß die Teilnehmer im weſentlichen dieſelben
ſein würden, die am 13. Februar ohne Ge
nehmigung der Polizeibehörde, alſo geſetz
widrig, Straßenaufzüge veranſtalteten. Da
die Teilnehmer ſonach Geſetzwidrigkeiten nicht
ſcheuten, ſo wäre eine Gefahr für die öffent-
liche Sicherheit zu befürchten.“

et tenCokales.
Merſeburg, 4. März.

Feſtgottesdienſt. Nächſten Sonntag
wird im Dom vorm. 10 Uhr zur Eröffnung
des Provinzial-Landtages wie bisher ein
Feſtgottesdienſt gehalten werden. Die Feſt
predigt hält Herr Superintendent Prof. Bit
horn. Liedertexte werden am Haupteingange
verabreicht.

Der patriotiſche Verein läßt ſeine
regelmäßtge Monatsverſammlung, welche
ſatzungsgemäß nächſten Montag ſtattzufinden
haben würde, mit Rückſicht auf den Provinzial
landtag diesmal ausfallen.

Verkehrsverein. Auf die heutige
öffentliche Verſammlung in der „Reichskrone“
abends 8* Uhr, möchten wir hiermit noch-
mals hinweiſen. Es handelt ſich in dem zu
erwartenden Vortrage des Herrn Rechts
anwalts Dr. Rademacher um Dinge,
die für die Merſeburger Verkehrsentwicklung
von größter Wichtigkeit werden können
Kanal, Eiſenbahn nach Letipzig, elektriſche
Bahn durchs Geiſelthal und Elektrizitäts
werk. Der Beſuch der Verſammlung ſei
deshalb nochmals beſtens empfohlen.

Bauunternehmer Juckoff, der unlängſt
hierinhaftiert wurde, iſtins Landgerichtsgefäng-
nis nach Halle überführt worden. Das
Gerücht, der Genannte ſei zeitweilig auf
freien Fuß geſetzt worden, iſt fa ſch geweſen.

Jn Zahlungsſchwierigkeiten geraten
iſt ein hieſiger Bauunternehmer. Anſcheinend
wird ein Arrangement mit den Gläubigern
erfolglos bleiben. Die Firma gilt als reell.

Die Steuer von Penſionseinkommen. Das Oberverwaltungs gericht
fällte eine für die Beamten wichtige Ent-
ſcheidung. Nach der Königl. Verordnung
vom 22. September 1887 können die Be
amten nur mit dem halben Dienſteinkommen
bezw. Penſion zu den Gemeideabgaben heran
gezogen werden. Prof. Th., welcher in einem
der thüringiſchen Staaten höherer Lehrer ge-
weſen und mit einer Penſion von 3797 Mark
in den Ruheſtand getreten war, hatte dann
ſeinen Wohnſitz in Halle a. S. genommen.
Als er hier mit ſeiner vollen Penſion zur
Gemeindeeinkommenſteuer veranlagt worden
war, erhob er nach fruchtloſem Einſpruch
Klage und behauptete, er könne nur mit der
halben Penſion zur Gemeindeeinkommenſteuer
herangezogen werden. Der Bezirks ausſchuß

wies indeſſen die Klage ab und führte u. g.

aus, die erwähnten Beſtimmungen finden
nicht auf außerpreußiſche Beamte, ſondern
nur auf ſolche Be imten Anwendung, welche
im Königreich Preußen im Dienſt geſtanden
haben. Dieſer Anſicht trat das Oberver
waltungsgericht bei und erkannte auf Be
ſiätigung der Vorentſcheidung.

Penſionserhöhungen für untere und
mittiere Beamte. Wie aus zuverläſſiger
Quelle verlauret, hat der Finanzmintſter, der
ſich bisher gegenüber einer Echöhung der
Bezüge der ſogen. Altpenſionäre, d. h.
der Beamten, die vor dem 1. April 1908
penſioniert worden waren, die gelegentlich der
Beratung des Etats des Finanzminiſteriums
vom Abg. Schröder-Kaſſel angeregt wurde,
ablehnend verhalten hatte, jetzt ſeinen Stand
punkt einer Reviſion unterzogen. Er will bei
der nächſten Etatsberatung dem Abgeordneten
hauſe Vorſchläge zur Erhöhung der Penſtonen
der unteren und mittleren Beamten machen.
Eine Erhöhung der Bezüge der Altpenſionäre
der höheren Klaſſen iſt jedoch nicht vor
geſehen.

Die Speiſewagen-Geſellſchaften haben
bei der Staatseiſenbahnverwaltung ein Geſuch
eingereicht, in dem ſie um Erhöhung der
Preiſe bitten. Die Forderung wird mit der
allgemeinen Lebensmittelteuerung begründet.,
Die Eiſenbahnverwaltung hat dieſen Wünſchen
Rechnung getragen und die Preiſe der Speiſen
erhöht, wenn auch nur wentg. Gleichzeitig
mit der Preiserhöhung hat die Eiſenbahn
verwaltung die Geſellſchaften ermahnt, für
reichliche Portionen und tadelloſe Beſchaffen
heit der Speiſen ſtets Sorge zu tragen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 4. März. Aus dem Bureau des

Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die nächſte Aufführung von Siegfried
Wagner's „Herzog Wildfang“ findet morgen,
Sonnabend, ſtatt eine weitere Wiederholung
kann erſt in zirka 14 Tagen ftattfinden, da
es die Repertoiredispoſitionen und verſatedene
Gaſtſpiele nicht früher geſtatten. Sonntag
nachmittag geht die beliebte Leo Fall'ſche
Operette Der fidele Bauer“ als Fremden-
vorſtellung bei Schauſpielpreiſen in Szene,
Vorbeſtellungen von auswärts werden mit
Voreinſendung des Betrags erbeten (Preiſe:
Parterre: 155, Parquett 2,60, Orcheſter (I.
Rang) 3,10. Vorbeſtellgebühr 0,20 Pf. pro
Billet. Abends 7 Uhr: „Die luſtigen
Weiber von Windſor“, Montag „Der Deutſche
König“, Dienstag Der fliegende Holländer“,
Mittwoch Gaſtſpiel des Charakter-Komikers
Karl Wilhelm Büller; „Der Raub der Sabi-
nerinnen“, Donnerstag „Madame Butteifly“.

„Verſtegelt“. Freitag Abſchiedsgaſtſpiel
Karl William Büller: Novität: „Die
Scheidungsreiſe“,

Mühlberg, 3. März. Sehr ſtark be
ſchädigt wurde oberhalb der hieſigen großen
Fähre ein mit böhmiſchen Kohlen beladener
Kahn der Firma Diecke und Buſſe hier
durch Auffahren auf eine Buhne. Kahn und
Ladung aren verſichert.

Hohenroda, 2. März. Geſtern ſtürzte
gegen abend der Giebel des Kuhſtalles auf
dem Oskar Kunn'ſchen Gute ein, da das Ge
bäude infolge Abreißens eines daran ſtoßenden
Gebäudes behuſs Neubaues an Halt verloren
hatte. Das zirka 40 Jahre alte Gebäude iſt
mit maſſivem Gewölbe verſehen und be-
herbergte etwa 20 Kühe und Kälber. Der
Boden war reich mit Getreide gefüllt. Es
gelang, die Tiere bis auf eine Kuh und 2
Kälber, die noch unter dem eingeſtürzten
Mauerwerk und dem Getreide liegen, zu
retten. Eine Kuh war bis zum Kopfe von
dem Getreide verſchüttet und wäre auch bald
mit erſtickt. Es iſt noch als Glück zu betrachten,
daß der Einſturz nicht eine halbe Stunde
früher erfolgte, da ſonſt vielleicht die mit
Melken beſchäftigten Mägde ebenfalls umge-
kommen wären.

Hüttenſteinach i. Th., 3. März. Einer
der wenigen Mitbegründer des Deutſchen
Nationalvereins Kommerzienrat William
Swaine in Hüttenſteinach in Thüringen
begeht am 7. März ſeinen 80. Geburtstag.
Swaine, der von 1872 bis 1896 als Vertreter
des Sonneberger Wahlkreiſes Mitglied des
meiningiſchen Landtages war, gehört der

in schönes Kleid
richtig verstehen, wie es werden soll

trachten
Auswahl, wie sie sonst nur in Engros-Geschäften anzutreffen ist durch ihren ganz enormen Umsatz haben auch Geschw.
der Kundschaft zugute Kommen dadurch erwarb sich die Firma den Ruf einer zuverlässigen und vorteilhaften Kaufquelle

Schwierigkeiten denkt Erst den Stoff aussuchen!
Ach, und die Anproben das ist das Schlimmsto dabei Kann man krank werden

Damen dazu entschliessen, ihre Kleider fertig zu kaufen genau so wie Blusen oder Röcke, und die einschlägigen Geschäfte
haben Geschw. Loewendahl in Halle (Grosso Ulrichstrasse) einen grossen Namen auch in diesem Artikel, den sie besonde
oinmal ein fertiges Kleid gekauft hat, den sieht seine Schneiderin schwerlich wieder!
leidet und die allenfalls nötige Aenderung wird sofort gratis gemacht.

möchte sich manche Dame gern zu Ostern anschaffon aber eine wahre Angst befällt sie, wenn sie an die vielen damit verbundenen
Wie wird es fertig aussehen Wird die Schneiderin noch frei sein Wird sie auch

durch Empfehlung derjenigen, welohen die streng gewissenhafte Bedienung in diesem Hause so gut gekfällt.

Es ist deshalb nur begreiflich, wenn sich immer mehr
sind auch heute vollständig darauf eingerichtet. So 2. B.
rs in „erschwinglichen Preislagen“ führen, und wer hier

Für jeden Zweck und für jede Figur kann man unter 100 Modellen wählen, sieht gleich wie es
Jetzt sind bei Loewendahls alle Neuheiten eingetroffen und es- ist ein Vergnügen, die acht Schaufenster zu be-

Wie in fertigen Kleidern, so ist die Firma auch in den übrigen Artikeln, Kostüme, Paletots, Vmhänge, Röcke, Blusen usw., stets auf der Höhe und bietet eine
Loewendahl beim Einkauf grosse Vorteile, die wiederum

für jedermann, und der Kundenkreis wächst jährlich schon

e
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nationalliberalen Partei an. Als Geſchäfts
mann hat er ſich beſonders auf dem Gebiete
der Keram Induſtrie einen geach eten Namen
erworben. Vom Herzog von Meinigen wurde
er mit dem Prädikat „Kommerzienrat“ und
dem Ritterkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens
ausgezeichnet.

Mansfeld, 2. März. Die Landfeuer
ſozietät macht bekannt, daß ſie eine Be
lohnung bis 600 Mk. demfenigen zuſichert,
welcher den vorſätzlichen Brandſtifter
des Brandes im Opelſchen Kohlenſchuppen
namhaft macht. Allgemein iſt man in Benn
dorf und hier der Anſicht, daß die in den
letzten Jahren ausgebrochenen Brände durch
ein und dieſelbe Perſon angelegt ſind.

Apolda, 1. März. Ein Heirats
ſchwindler iſt hier entlarvt worden. Auf
dem Wege der Anzeige machte er Damen
bekanntſchaften, gab ſich für einen Monteur

ollberg einer Fabrik in Buckau aus, verlobte
ch mit einem älteren Fräulein, das in

Apolda zum Beſuch weilte, und wußte ſie zu
veranlaſſen, ihm in einer augenblicklichen
Verlegenheit eine größere Summe zu leihen.
Nachdem H. wieder nach Buck a u zurück
gekehrt war und ſie ihm dorthin einen Brief
geſandt hatte, kam es heraus, daß weder H.
noch ſein Logiswirt in Buckau bekannt waren.
Wetter ſtellte die Da ne aber auch feſt, daß
der Bräutigam ſich einen falſchen Namen bei
gelegt hatte, ja ſogar verheiratet, Vater von
4 Kindern und ein hieſtger Wirker war.

Manusfeld, 3. März. Heute morgen
8 Und 9 Uhr ſind auf der Strecke

indmühle-- Kloſter Mansfeld und Schloß
Mansfeld ein von Mansfeld abgegangener
Probewagen und ein Tourenwagen infolge

Merſeburger Kreisblatt nebſt. „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“

in der Gondel befanden ſich 7 Perſonen, dar-
unter Herr Ober Jngenieur Kieffer als
Führer und Herr Hauptmann Dinglinger.
Die Landung erfolgte 6 Uhr 45 Minuten
ſehr glatt.

Kleines Feuilleton.
Eine verteufelt ſtrenge Obrigkeit

herrſcht in Heppdiel, einem unterfränkiſchen
Kirchdorf bei Miltenberg im Odenwälder
Maingau. Dort wurde, wie der „N. Bayr.
Landeszeitung“ geſchrieben wird, ditſer Tage
mit der Ortsſchelle bekannt gemacht „Wer
noch einmal ſeinen Hund mit auſ den Flur(!)
und in den Wald nimmt, wird erſchoſſen.“

Die Betrügereien des Oberlandes-
berichtsrats. Die Unterſuchung gegen den
wegen umfangreicher Unterſchlagungen von
Mündelgeldern in Unterſuchungshaft befind-
lichen Oberlandesgerichtsrats Gr einer aus
Kronach iſt nunmehr abgeſchloſſen. Die amt-
lichen Feſtſtellungen haben ergeben, daß
Greiner ſeit etwa 30 Jahren Unterſchlagungen
in Höhe von 137 000 Mark verübt hat. Da
von ſind durch Verwandte Greiners 92 000 M.
gedeckt worden. Greiner iſt in vollem Um
fange geſtändig, beſtreitet aber auf das ent
ſchiedenſte, das Opfer eines Ecpreſſers ge
weſen zu ſein. Er habe lediglich mit ſeinem
Gehalt nicht auskommen können. Greiner
wird ſich im Mai vor dem Schwurgericht in
Bayreuth zu verantworten haben.

Zum Untergang des „Generals
Chanzy“. Der Untergang des franzöſiſchen
Paſſagierdampfers „General Chanzy“ bei den
Balearen erfährt nachträglich eine für die

HALLT a, S.
Poststrasse 3 und

I. Ulrichstr. 36 a u. b.
Vermerk „Made in Germany“ durch „nicht
britiſch“ erſetzt werden ſoll. Man will alſo
vermeiden, daß die deutſche Herkunft aus-
drücklich zugegeben wird. Die deutſchen
Fabrikanten werden aber gut tun, neben der
neuen Bezeichnung auch noch die alte
„Made in Germany“ beizubehalten, die aus
einer Brandmarkung deutſcher Fabrikate zu
einer glänzenden Empfehlung geworden iſt.

Vermiſchtes.
Wien, 3. März. Heute wird mit der Schluß-

vernehmung Hofrichters begonnen werden, die
in einigen Tagen durchgeführt ſein wird. Nach
dem auch die irrenärztliche Kommiſſion ihre An-
ſicht dahin ausgeſprochen hat, daß Hofrichter zur
Zeit der Begehung des Giſtmordes zurechnungs-
fähig war und es auch jetzt noch iſt, wird nach
kurzer Sichtung des Materials die Hauptverhand-
lung gegen den angeſchuldigten Offizier noch im
Laufe dieſes Monats begonnen werden. (Die Mili-
tärbehörde hält nach den bisherigen Vernehmungen
die Schuld Hofrichters für erwieſen, ſodaß die An
klage auf Mord mit Vorſatz lauten wird.

Berlin, 3. März. Der Fürſorgezögling Zu
kowski hat ſich ſelbſt auf einem im Hofe des
Polizeipräſidiums gefundenen Zettel beſchuldigt, bei
Stubbenkammer in räuberiſcher Abſicht ein Ehe
paarermordet zu haben, um nicht mehr in
die Fürſorgeanſtalt zurückgebracht zu werden. Er
wolle lieber ins Gefängnis kommen. Wegen ſeines
Alters hätte er nur mit Gefängnis beſtraft werden
können.

Newyork, 3. März. Jm Kaskadengebirge
wurde ein Eiſenbahnzug durch eine Schnee-
lawine verſchüttet. 20 Perſonen wurden gerettet,
25 getötet, 25 fehlen noch.

Gerichtszeitung.
Thorn, 2. März. Der Prozeß gegen den

Grafen Pfeil wird vor dem Kriegsgericht weiter

Sonnabend, den 5. März.

Wohnungselarichtungen
u, Brautausstattungen,

geteilt, daß ihr Vater es mit dem Eide nicht genau
nehme. Er habe ihr erklärt, man könne zehn Eide
leiſten, es müſſe nur Keiner dabei ſein. Der Zeuge
Paſtor Kreb s aus Trebnitz in Schleſien bekundet,
daß der Angeklagte in Giersdorf, dem Familienſitze
der geäflich Pfeilſchen Familie, mit Frau und Kindern
geweilt habe. Eines Tages ſei die Gräfin während
ſeiner Abweſenheit mit ihrem Rechtsanwalt in der
Pfarrwohnung erſchienen. Seine Frau habe den
beiden erklärt, daß die Kinder nicht mehr da ſeien. Die
Gräfin wolle ſich aber ſelbſt davon überzeugen.
Als er davon hörte, habe er die Sache dem Amts
vorſteher mitgeteilt und die Gräfin wegen Haus-
friedensbruchs zur Anzeige gebracht. Die Gräfin iſt
daraufhin auch verurteilt worden. Es wird darauf
der Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſchloſſen, weil
verſchiedene Fragen geſtellt werden ſollen, durch die
das Ehrgefühl eines der Beteiligten, des Grafen
Pfeil, verletzt werden könnte.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Görlitz, 4. März. Mit dem Görlitzer
Mädchenmord hängt vermutlich das Ver-
ſchwinden eines 20 jährigen Dienſtmädchens
aus Görlitz zuſammen, das ſeit dem Mord-
tage, dem 28. Februar, vermißt wird. Das
betreffende Mädchen unterhielt ein Liebesver-
hältnis mit einem jungen Mann, deſſen Be-
ſchreibung genau mit dem Aeußeren des
Schol z übereinſtimmt und der ſich der
Vermißten gegenüber auch Scholz genannt
hat.

Kattowitz, 4. März. Jm Walde bei
Emanuelsſegen wurde ein 60 jähriger, elegant
gekleideter Mann aufgefunden. Die Jdentität
koonte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden,
da irgendwelche Legitimationspapiere ſich bei
der Leiche nicht vorfanden. Es iſt auch noch

des dichten RNebels zuſammen gen Räcſſtändigteit franzöſiſcher Schiffseineichtung Krater gen der fie ihr mehe in Jaucr nicht aufgeklärt, ob ein Vabrechen vorliegt.ſt oß en. Ein Wegenſuhrir wurde ſchwer ſcyr pegechnende e e des Dohhie, Wenn eeot ha ſagt auf vie Haft oder ob der Unbekannte ſeinem Leben ſelbſt
verletzt; auch mehrere
letzungen erlitten.
auf der

Fahrgäſte haben Ver
Zu dem Zuſammenſtoß

Elektriſchen Kieindahn iſt noch mitzu

dienſtlichen Bericht des deutſchen Reichspoſt
dampſers „Kleiſt“ des Norddeutſchen Lloyds,
Bremen, der ſich in der Unglücksnacht zum

habe ihr nicht den Eindruck einer zartfühlenden
Dame gemacht. Die Zeugin meint, daß die Gräfin
als koloſſal rachſüchtig anzuſprechen ſei. Sie habe
in dem Privatklageverfahren eine Energie an den

ein Ziel geſetzt hat.

Petersburg, 3. März. Ein enormer
Diebſta9l bei der im Bau befindlichen Wolga

teilen, daß der Wagenführer Leſſin g ſchwer 9. Februar nur auf 50 Kilometer Entfernung Tag gelegt, wie ein Mann. Verhandlungsf. Alſo Bugulmynsk. Eiſenbahn, und zwar bei der
verletzt wurde, während drei Fahrbeamte und von der Brandungeſtelle öſtlich von Minorka der reine ren R r Je Realiſterung von Obligationen und Aktien-
drei Paſſagtere leichtere Verletzungen davon auf dem Wege von Algier nach Marſeille e Tee hohe die Graf hie un e ſeſprochen; kapital, wurde ſoeben entdeckt. Es ſind im
trugen. Der genflhrer wurde nach Es- befand. Der „B. B. C.“ entnimmt dieſem J in Bezug auf ihren Mann hatte die Zeugin den j ganzen vier Millionen Mark ge-

leben gebracht. Der Sachſchaden iſt erheblida die Wagen mit voller Wucht eder
gefahren ſind.
m Erfurt, 2. März. Ein reitender

acht wächter gehört immerhin zu den
Stlken iren. Einen ſolchen hat der weimariſche
Drt Hopfgarten aufzuweiſen. Jm
Weiſeſchen Reſtaurant kam eine Wette darum
zuſtande, daß es der Ortsnachtwächter riskieren
würde, hoch zu Roß nachts die Stunden ab-
Zurufen. Nicht wenig erſtaunten die Gegen

Bericht folgende Einzelheiten Zur ſelben
Zeit, als der nicht mit drahtloſer Telegraphie
ausgerüſtete franzöſiſche Dampfer vergeblich
mit Lichtſignalen und Zeichen mit der
Dampfpfeife Schiffe zur Hilfeleiſtung herbei-
zurufen verſuchte, ohne jedoch gehört zu
werden, ſtellte zufällig der „Kleiſt“ mit ſeiner
Zwei Kilowatt T lefunken Bordſtation in
kurzer Folge und ohne jede Mühe drahtloſe
Verbindung mit folgenden ſechs Stattonen
her Algier, St. Marie de la Mer (bei

Eindruück, daß die Gräfin ihn vernichten wollte.
Verhandlungsf. Wiſſen Sie etwas davon, daß die
Gräfin eine Zeitlang Beziehungen zu einem Herrn
unterhalten haben ſoll, der ſie zu heiraten beab-
ſichtigte, aber die Bedingung ſtellte, daß ſie ihre
Kinder mitbringen müſſe? (Der Verhandlungs-
ſührer nennt einen bekannten gräflichen Namen.)
Die Zeugin erinnert ſich nicht. Zeuge Rechtsan-
walt Dr. Behr (Berlin) bekundet, daß er ver-
ſchiedene Prozeſſe des Grafen gegen den Geheimen
Hofbaurat Heim in Berlin geſäührt habe. Es
handelte ſich darum, daß Graf Pfeil die Rente und
der Zuſchuß, welche ihm Geheimrat Heim angeblich
vor der Eheſchließung verſprochen hatte, weiterge-

ſt o h len worden. Der Präſident der Ver
waltung, Exzellenz Neratow, ſowie ſein
Bruder, der ebenfalls einen hohen Poſten be
kleidet, ſind verhaftet und dem Gericht über-
geben worden. Die Genannten ſind Brüder
des Erſten Sektionschefs im hieſigen Aus
wärtigen Amt.

Philadelphia, 3. März. 5000 Strei-
kende zündeten geſtern unter Beihilfe
von Frauen und Kindern die Kraft
ſtation der Straßenbahn an, riſſen diewetter, als in der Tat der Wächter durch den Marſeille), North Foreland bei Dover, zao hlt werden ſollten. Es kam ſchließlich darauf an,7 W e aber der Mann ſeinem Horn TaiſteronSea an der engliſchen Oſtküſte, d e r Eis le ſten W das n r e

u w i n gegen das Verſprechen der mit„Lut-tut“ entlockte, ſcheute der Gaul, der Scheveningen und mit dem deutſchen und da er ſich nicht zur Fort- Menge verttieb. Jn NewYork wird
nicht Sattelfeſte ſtürzte ab und trug arge

rletzungen am Kopfe davon.
Wernigerode, 28, Febr. Ein ganz

eigenartiges Hotel beſitzt die Stadt
en in Wernigerode. Ein reicher Bürger

von Eſſen hatte ſich eine elegante Villa dicht
am Walde des Lindenberges erbaut und
mit allem Komfort ausgeſtattet. Dieſe Villa

er mit der ganzen Einrichtung ſeiner
aterſtadt Eſſen. Die Stadt Eſſen richtete

S zu einem Hotel vornehmſten Stils ein.
ie offiztelle Firma iſt Hotel und Kurhaus

Stadt Eſſen. Es iſt wohl ſelten, daß
e Stadt in einem fremden Orte ein Hotel
defist, ſte bietet aber den nur 18 Gäſten, die
er Haus faßt, etwas ganz Beſonderes. Der
Charakter des Privathauſes iſt nämlich ſo
z wie möglich aufrecht erhalten. Die Be-

enung wird außer von weiblichem Perſonal
durch Diener in Livree beſorgt.

Luftſchiffahrt. D

Afrika- Dampfer „Lucie Woermann“ der in
Nähe von Breſt ſich an der Nordweſtſpitze
Frankreichs befand. Die größte dieſer von
„Kleiſt“-Bordſtation überbrückten Entfernungen
betrug über 1000 Seemeilen, unter Ueber
windung der höchſten Spitzen der Alpen.
So klar iſt in jener Nacht trotz des ſchweren
Sturmes die Verſtändigung mit den Nordſee-
Landſtationen geweſen, daß der Telegraphiſt,
der die drahtloſen Apparate in Scheveningen
bediente, geglaubt hat, das anrufende deutſche
Schiff befinde ſich in holländiſchen Gewäſſern
und nicht im Mittelmeer. Hätte der „General
Chancy“ eine drahtloſe Station geführt, ſo
würde es ihm fraglos gelungen ſein, den
Kapitän des „Kleiſt“ zur Hilfeleiſtung herbei
zurufen. Wie unlängſt tm Falle des amert-
kaniſchen Paſſagierdampfers „Kentucky“ wäre
es dann wohl ſicher geglückt, dem Meere
ſeine Beute abzujagen und Hunderte von
Menſchenleben zu retten.

Nicht mehr „Made in Germany“.

zahlung des Zuſchuſſes bereit erklärt haben ſolle.
Die Rente betrug 6079 Mark, von ihr war die
Weiterexiſtenz des Grafen abhängig. Geheimrat
Heim habe den Eid trotz verſchiedener Vorhalte ge-
leiſtet. Später habe er, der Zeuge, die Ueberzeugung
gewonnen, daß Heim dieſen Eid objektiv unrichtig
abgelegt habe. Unmittelbar nach der Eidesablegung
ſei, er Zeuge, durch Juſtizrat Viebig als Rechtsbei-
ſtand des Geheimrats Heim darauf aufmertſam ge
macht worden, daß die Familie Heim bereit ſei, mit
dem Grafen zu verhandeln, ſie habe das lebhaſte
Jntereſſe, die Kinder zu bekommen. Um das zu er
reichen, ſei ſie bereit, dem Grafen beſtimmte Kon-
zeſſionen zu machen. Auf der andern Seite hätten
ſie Material an eidesſtattlichen Verſicherungen, das
dem Grafen ſozuſagen das Genick brechen känne,
wenn es dem Regiment und dem Gericht überreicht
werde. Die Gräfin ſei in der Lage nachzuweiſen,
daß der Graf 1. mit Dienſtmädchen verkehrt, 2
Zeugen beeinflußt, 3. die Kinder mißhandelt, bezw.
die Miß handlungen geduldet, 4. auch die Gräfin
mißhandelt habe. Jn dieſem Briefe, ſo erklärt der
Zeuge, habe ich, vorſichtig ausgedrückt, eine unzu-
läſſige Etnwirkung auf meine Partei erblickt, eine
Drohung mit Unbequemlichkeiten. Der Graf habe
es trotzdem abgelehnt, die Kinder herauszugeben.
Daran ſchloß ſich ein erregter Schriftwechſel darüber,

ein Rieſenſtreik befürchtet. 90 Prozent
der Bahnbedienſteten von der Baltimore and
Ohio- Eiſenbahn haben gegen die Annahme der
Lohnvorſchläge der Geſellſchaft geſtimmt.

Engbrüst
Sofortige Linderung mit permanentem
Erfolg durch Dr. Efswfrth“s
Astmmoſ- Asthma Pulver
von viel. Aerzten u. Geheilten begutachtet.
Graffs-Proheon werden durch die
Engel Apotheke, Frankfurt a.l[ſcheid iſob Geheimrat Heim einen Faſſchei geleiſtet habe r. Friedbergerstrasse, versendet.

Graf Pfeil erklärt hierzu, daß pekuniär für ihn ge Preis der grossen Blechdosen M. 3.50.
ſorgt werden ſollte, wenn er die Kinder herausgäbe. o In Apotheken erhältlich. 9
Seine damalige Frau habe ihm ſchon früher mit-

Vrerdezum Schlachten
kauft ſtets R.W. Naundlortf.

Tieter Keller.
Untertaiſſen Gr e

tagen, Batiſt).
Große Auswahl.

H. Schnee Nachfſt.

Makulatur
zu haben in der Kreisbtatte Denke

Bitterfeld, 3. März. Geſtern abend
8 Uhr 20 Min. ſtieg „Parſeval IV“ wieder
zu einer kurzen wiſſenſchaftlichen Fahrt auf bei aus Deutſchland importierten Waren der

50 Salon-, auenbruch-Briketts 50 ar van er Nun
sind vorrätig und werden auch ohne festen Montag, den 7. März,
Abschluss zu Konkurrenz Preisen abgegeben. abends S Uhr in der Reichskrone

Briketttabrik Lützkencort (Alte Grube) Familienabend.
dar Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Gesollsohaft. Vortrag run Wort t

mannEinen Lehrling Roten Schlanstedter
ſucht Ofern Sommerweizen

immer noch das alte gutedeutſche
Gewiſſen.“ P. Schollmeyer).

Franz Löther, hat abzugeben
Büchſenmachermſtr. Weißenfels. I Dittrich, Breite Straße 22.

Das Parlamentsmitglied Hadaley Hill will
eine Bill im Unterhauſe einbringen, wonach

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit u. zahlt höchſte Preiſe

hurm,
Jnh. Johannes Thurm, Halle,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518
Suche f. m. Tochter, 15 J., welche
ſich gern im Haushalt ausbilden
möchte und bis j d die Gewerbe
ſchule beſucht hat, zum 1. April od.
ſpät. Stellung als Stütze der Hausfrau.
Familienanſhluß ohne Vergürung.
Off. unt. U. T. 9578 an Budolf
Moſſe, Halle a. S.

Deklamationen, Geſangs-Vorträge.
Gäſte ſind willkomwen.

Der Vorstand.
Werther, P.
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2 999S Das muss man seien
Die unendliche Auswahl

Sporihüten
im Damenpuftz

S B. Pulvermacher, W. itterstr. 13.

2999299Zur Konfirmation
empfeble

für äcdcehenz für Knaben:
Hemden, Brinkleider, Hemden, Kragen,

Anſtands Unterröcke Chemiſetts, Serviteurs,
in weiß u. bunt, Manſchetten,

Corſetts, Rüſchen, Oberhemden, Cravatten,
ſeid, Händer, Gürtel. Hoſenträger.

Strümpfe, Strumpfhalter, Taſchentücher,
Handſchuhe in Glacé u. Stoff,

ſchwarz, weiß, farbig,
Hemdenſtoffe, Stickereien.

Ferner kommt ein Poſten angeſchmutzter

weiſzer Kinderſchürzen
zu ganz herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf.

6. Brandt,
Gotthardtstr. 25.

Mitglied des
Rabatt-Sparvereins.

100 Millionen S
Kilo

Copra wurden im Jahre 1909 in
Deutschland eingeführt, um da-
raus das Pflanzenfett für die jetzt
so sehr in Aufnahme gekommene
Cocosbutter und Pflanzen-Mar-
garine zu gewinnen. Unter den
im Handel befindlichen Marken er-
freuen sich besonderer Beliebtheit

allerfeinste Puangenputter- Mar-

garine wirklicher Ersatz für
feinste Meiereibutter und

Ganna
das feinste Cocosspeisefett zum
Kochen, Braten und Backen, von
grösster Ausgiebigkeit und spar-

sam im Gebrauch.
Ueberall erhältüch?!

Alleinige Fabrikanten:
A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld,

c t 4

S ee e S eS e Se m

Panzuniterrieht.e Der diesjährige Tanzunterricht für die Herren Schüler
des Königl. Hom- Gymnaſiums beginnt
Sonpabend den 9. April im Tivoli

Geſch. Anmeldungen nimmt Herr Ohme, Brühl 20, für mich entgegen.

O. Mö Lehrer der Tanzkunst.

von 60 Pfg. bis zu 15 Mk. pro Hut u. noch eleganter.

Moderne Pabrikationsmethoden
gewüährleisten für Betriebsmaäschinen nicht nur grösste Zuverlässigkeit und besondere
Güte bei mässigen Preisen, sondern auch schnelle und billige Reparaturen infolge
Auswechselbarkeit der BEinzelteile. Die Werkstätten zur e der

WolF'schen Patent-Heissdampf-Lokomobilen
mit Leistungen von 10--800 P. sinch Zierden der deutschen Industrie in bezug
auf Ausstattung und Güte der Arbeit.

Besichtigung der Werke durch Kunden gern gestattet.

kine ganze Armee
Kinder ist gross gezogen mit

Carl Kochs
Nährzwiehback,

denn derselbe ist sehr wohl-
schmeckend, besitzt höchsten
Nähbrwert, befördert die
Körperzunahme, stärkt den
Kknochenbau, verhindert die
Kinderkrankheiten als Rachi-
tis, Skrophulose eto., da er die
Bestandteile einer guten Kuh-
milch mit den der Muttermilch
eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in
Düten und Paketen à 10, 20,
30 u. 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey, Nachf.

Gustav Köppe, Oberburgstr.,
Walther Bergmann,. Gott-

hardtsstr. 10;
Carl Schmidt. Vnter altenburg;

s Wilhelm Kötteritzsen, Gott-
hardtsstrasse;

Adolf Böhme., Kl. Ritterstr.
Prankleben: Rich. Handke
Gross-Kayna: Otto May
Neumark bei Merseburg:

Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel.,

meister
Gatterstedt bei

6. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich,

Ww. Nagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchstedt Langenberg
Schaffstädt Stammer
Niedereichstedt b. Schafstädt:

Emma Dobritseh
Bornstedt b. Querfurt: O.

Beinroth
Milzau: Conrad Bäckermstr.

22c2DcDQD
Gottesdienſt-Anzeigen.

Sonntag, den 6. März (Lätare).
Geſammelt wird eine Kollekte für das

Johannesſtift in Cracau b. Magdeburg.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Bithorn. Eröffnungs- Gottesdienſt
des Provinzial-Landtages. Lieder-
texte werden am Eingange verabreicht.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
im Dom. Nachm. 5 Uhr Diak.
Wuttke. Prüfung der Konfirmanden..

Abends 8 Uhr Jungfrauen Verein
Seffnerſtr. 1.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl.
Anmeldung: Derſelbe. Nachm.
5 Uhr:Konfirmandenprüfung(Mädchen)
Paſtor Schollmeyer. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesd'ienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Dienſtag nachm. 5 Uhr Mühlſtraße 1,
Frauen und Jungfrauen-Verein von
St. Maximi (Frauenhülfe).

PaſtorAltenburg. Vorm. 10 Uhr:
Delius. Jn Anſchluß an den Gottes-

Bäcker-

Querfurt

dienſt Beichte u. Abendmahl. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag Frauenhülfe (im Reichskanzler).
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.

Kindergottes-Vorm. 11 Uhr
dienſt.

Singer in le
Sonnabend, 5. März, abds. 7

Uhr: Herzog Wildfang. Sonntag,
6. März, nachm. 3 Uhr Der
fidele Bauer. Abds. 7 Uhr
Die luſtigen Weiber von Windſor.

Magdeburg Buckau
Zweigburenau

Leipzig. Tröndlinring 4.

80
Auch in Cleser Solson

bringe ich wieder eine

ſo groſze Auswahl
in ſarrierten n. r

u enr ſie größer und den ren
kein Geſchäft der Groſzſtadt bietet.

Eröffnung meinerModellhut Ausſtellung

am I. FHää
B. Pulvermacher, itierstr. 13.

3992999

Ich bitte auf die Firma zu achten.

Höhere Mädchenſchule.
a. Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden

Kinder, welche die hieſtge höhere Mädchenſchule beſuch r en
finder im Dienſtzimmer des Unterzeichneten, Schulſtraße 1,Sonnabend, den 12. März, vormittags 10 Uhr, ſtatt.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind vorzulegen.
b. Diejenigen Mädchen, welche Oſtern d. J. aus anderen Schulen indie höhere Mädchenſchule übergehen ſollen, werden am

Mittwoch, den 6. April, vormittags 10 Uhr
im Dienſtzimmer des Unterzeichneten geprüft und aufgenommen.
Das letzte Schulzeugnis, wie Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis

ſind vorzulegen.
c. Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag, den 7. April,

morgens 8 Uhr.
d. Die Neulinge ſind am genannten Tage vormittags 10 Uhr der

X. Klaſſe zuzuführen.

Merſeburg, den 3. März 1910.
Der Direktor.

Schulze.

Gehobene Schule.
Die Anmeldung der Kinder, die Oſtern ds. Js. ſchulpflichtig werden,

findet an folgenden Terminen im Saal der Knabenſchule ſtatt
Donnerstag, den 10. d. M., nachmittags 4 die Mädchen,
Freitag, den 11. d. nachmittags 41 die Knaben von F-wk,
Freitag, den 11. d. nachmittags 5 die Knaben von L--Z.

Hierbet ſind Jmpf- und Taufſchein vorzulegen.
Die Kinder, die Oſtern 1909 zurückgeſtellt worden ſind, müſſen jetzt

aufs neue angemeldet werden.
Kinder, die bereits die Schule beſuchen und Oſtern ds. Js. in die ge

hobene Schule eintreten ſollen, werden am 2l1. ds. Mts. vormittags
zwiſchen 8—-12 aufgenommen. Außer dem Jmpf- und Tauſſchein muß
auch ihr Schulentlaſſungszeugnis vorgelegt werden. (468

Merſeburg, den 9. März 1910.
Der Rektor.
Jrgang.

Jrühjehrepſlanng Nusterung.
empfiehlt die Wegen der Muſterung bleibt das

Baumſchule von C. Patzſch Johannisbad
in Zweimen bei Zöſchen

Johannisstr. 10,ſeine reichen Beſtände an ſtarkenKirſchen-z, Aepfel-, Birnen-, Sonntag, den 6. März bis abends
in Hochſtamm und Buſch, 7 Uhr Montag, den 2. u. Diens

Aprikoſen-, Pfirſichen tag, den 8. März bis abends
uſw. Sorten 11 Uhr geöffuet.

echt und h
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